Mittwoch den 21. Februar 


Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 5. 


J 

Berlin, 18. Februar. 
herzogl. Meklenburg Strehlitzſchen Hofmarſchall, Grafen von der Schule n⸗ 
burg, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe zu verleihen geruht. — Se. 
Majeſtät der König haben dem bei dem Klodnitz⸗Kanal angeſtellten Schleu⸗ 
fenmeifter Heyne das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. — Se. 
Majeſtät der König haben dem Füſilier Reinhardt vom 31ſten Infan⸗ 
tetie⸗Regimente die Rettungsmedaille mit dem Bande zu verleihen geruht. 

Abgereiſt: Der Ober⸗Präſident der Provinz Sachen, Graf zu Stol⸗ 

berg⸗Wernigerode, nach Magdeburg. 


Rußland. 


St. Petersburg, 10. Febr. Se. Maj. der Kaiſer haben unterm 
6ſten d. an den Miniſter des Innern, Staatsſekretär Bludoff, folgenden 
Uk as gerichtet: „Die Feuersbunſt, welche Unſeten Winterpalaſt zum Theil 
zerſtörte, iſt für Unſere getreuen Unterthanen ein Anlaß geweſen, ihren Eifer 
aufs neue an den Tag zu legen. Nach den Berichten, die uns von allen Sei⸗ 
ten her zugehen, beeilen ſich alle Volksklaſſen um die Wette, durch freiwil⸗ 
lige, ihren Mitteln angemeſſene Darbietungen zur Wiederaufrichtung die⸗ 
ſes Gebäudes mitzuwirken. Solcher Opfer wird es nicht bedürfen; Wir 
nehmen fie nicht an, aber Unſer Herz iſt lebhaft gerührt von den Geſin⸗ 
nungen aus denen ſie entſprießen, Geſinnungen der innigen und treuen Hin⸗ 
gebung für Unſere Perſon und für den Thron, wie ſie bei jedem mehr oder min⸗ 
der wichtigen Ereigniß Unſerer Regierung ſich ſtets mit neuer Stärke of⸗ 
fenbaren. Da wir dies gern laut anerkennen wollen, ſo befehlen wir Ih⸗ 
nen, Unſeren treuen und vielgeliebten Unterthanen aus allen Ständen durch 
Vermittelung der Oberbehörden der Gouvernements und der Adels⸗Mar⸗ 
ſchälle den Ausdruck Unſers Kaiſerlichen Dankes für dieſe Zeichen ihrer 
Anhänglichkeit zukommen zu laſſen; Wir danken dem Adel, der unter den 
gegenwärtigen Umſtänden wie bei j der Gelegenheit bewieſen hat, wie ſehr 
er dem Zweck feiner. Stiftung und feinen Gtundſätzen ſich treu zu bewäh⸗ 
ren weiß, indem er ſtets der erſte iſt, der mit muſterhaftem Beiſpiele der 
Hingebung vorangeht. Dieſe Hingebung iſt Uns theurer, als die köſtlich⸗ 
ſten Schätze und als die vollendetſten Erzeugniffe der Kunſt. Der Gedanke 
an die offene und ergebene Liebe unſerer treuen Unterthanen, an dieſe un⸗ 
ter allen Verhältniſſen unveränderliche Liebe, erleichtert Uns die Laſt der 
von der Regierung unzertrennlichen Sorgen und Kümmerniſſe, denn ſie iſt 
Uns ein Unterpfand für die künftige Wohlfahrt und den Ruhm Unſeres 
vielgeliebten Vaterlandes. — (gez.) Nikolaus.“ 


Gro brit annien. 


London, 9. Februar. Heute wurden im Unterhauſe eine Maſſe 
Bittſchriften eingereicht, unter denen ſich eine befand, welche die Ausſchlie⸗ 
ßung der Katholiken aus dem Parkamente verlangte, weil fie ihre 
bei der Emancipation ühernommenen Verpflichtungen nicht gehalten hätten. 
Die Bittſchrift wurde merkwürdiger Weiſe nach einigen Debatten aufge⸗ 
nommen. — Ihre Majeſtät die Königin hat erklärt, daß ſie auch in Zu⸗ 
kunft das Patronat über den ſogenannten Choral⸗Fonds, der dazu 
beſtimmt iſt, armen und kranken Muſikern oder ihren Wittwen und Wai⸗ 
ſen zur Unterſtützung zu dienen, beibehalten werde. b 

Der Herzog von Wellington fagte vor Kurzem: „Es iſt unmög⸗ 
lich für England, einen kleinen Krieg anzufangen.“ Der Morning⸗ 
Herald bemerkt hierzu: „Das ift ſehr wahr, England kann es nicht, es 
kann ſich in ſeiner gegenwärtigen Lage zu den anderen Mächten in einen 
kleinen Krieg nicht einlaſſen. Ein Krieg mit Amerika würde uns ſicher⸗ 
lich in einen Krieg mit Rußland, möglicherweiſe aber auch mit Frankreich 
und Holland verwickeln. Man bedenke, daß England keine Freunde hat, 
und wenige Machte würden ſich weigern, einer Verbindung beizutreten, 
welche gegen die ausgedehnte Herrſchaft, die Großbritannien fo lange in 
jedem Theile des Erdballs ausgeübt hat, gerichtet wäre. Die Vereinigten 
Staaten betrachten England als ihren einzigen furchtbaren Gegner auf der 
Bahn des kommerziellen Gewinnes. Wenn es den Republiken von Nord⸗ 
Amerika, beſonders den Bürgern in den nördlichen Staaten, gelingen könnte, 
die produktive Energie Englands zu lähmen, fo ſchmeicheln fie ſich, daß 
dann der ganze Welthandel in ihre Hände kemmen werde. Die Größe 
Englands ſteht zwiſchen ihnen und der Erfüllung ihrer goldenen Träume,“ 


Frankreich. 
Paris, 12. 


Febr. Nachdem über die Einleitung des Prozeſſes gegen 
den, eines Mordanſchlages auf die Perſon des Königs bezüchtigten Hu⸗ gehen, 
bert ſeit 2 Monaten nicht das mindeſte verlautet hatte, macht ein hieſi⸗ breiten. 


— — = = 


ges Blatt, der Droit, folgende Mittheilungen über diefen Gegenſtand: 
Von den 8 Individuen, die bisher als Mitſchuldige Huberts verhaftet wa⸗ 
ren, find 3 wieder auf freien Fuß geſetzt worden. Die 5 anderen find: 
Leproux, Richter beim Civil: Gerichte zu Vervins; der Riemergeſell Annat, 
der Mechanikus Steubel, ein gewiſſer Ginaut und eine Demoiſelle Grou⸗ 
belle. Die Letztere hat ſich bisher hartnäckig geweigert, auf die von dem 
Inſtruktions⸗Richter an fie gerichteten Fragen zu antworten. Hubert, 
Ginaud und Annat wollen ſich nur vor der Jury näher erklären; Leproux, 
bei dem man einen Brief Huberts gefunden, der ihn ſehr kompromittirt, 
verſichert, daß der Schreiber diſſelden ihm vollkommen unbekannt ſei. 
Steubel allein ſoll wichtige Ausſagen gemacht haben; zu ſeiner elgenen 
Vertheidigung behauptet er, daß er die Maſchine, deren Zeichnung bei Hu⸗ 
bert gefunden wurde, nicht in der Abſicht angefertigt habe, den König da⸗ 
mit zu tödten; er habe vielmehr geglaubt, daß von einer ſolchen Maſchine 
del einem Kriege ein ſehr angemeſſener Gebrauch zu machen fein möchte, 
Uebrigens leugnet er nicht, daß er, als ein Schweizer von Geburt, die Wie⸗ 
dereinführung einer Republik in Frankreich für möglich gehalten habe, und 

beruft ſich, zum Beweiſe deſſen, auf ein Aktenſtück, das bei ihm vorge⸗ a 
funden worden iſt, und welches die Ueberſchrift trägt: „Vertrag zwiſchen 
Steubel und der Franzöſiſchen Republik.“ Auf den Grund des von dem 
Inſtruktions⸗Richter abgeſtatteten Berichts hat nun die Rathskammer den 
Hubert, Annat, Steubel, Ginaud, Leproux und die Demoiſelle Grouvelle 
vor die Anklagekammer verwieſen. 5 


Herr Moriz Schleſinger bewirbt ſich ebenfalls um das Privile⸗ 
gium des Italieniſchen Theaters, und die Vorſchläge, die er der Kom⸗ 
miffion der Königlichen Theater eingereicht hat, follen in dieſem Augenblicke 
der Gegenſtand der ernſilichſten Prüfung fein. Die Stalienifhe Oper ſoll 
nach dem Odeon⸗Theater verlegt werden. Herr Schleſinger will ſich ver⸗ 
pflichten, Chöre aus Wien kommen zu laſſen und neue Werke Meier: 
beers zur Aufführung zu bringen; man ſpricht auch von der Entdeckung 
eines lpriſchen Talents erſten Ranges, welches den von der Malibran und 
der Sonntag erregten Enthuſiasmus wieder hervorrufen würde. 

Die Europe theilt Folgendes über die Krankheit mit, woran Tal⸗ 
leprand ſeit einiger Zeit leidet: „Man weiß, daß ſeit lange ſchon dem 
alten Diplomaten jeder Gebrauch feiner Füße unterſagt wurde; feit drei 
Tagen fürchtet man den Brand. Seine Freunde behaupten, daß Talley⸗ 
rand in der Vorausſicht ſeines nahen Endes viele Papiere verbrennen 
läßt und feine Familien- Angelegenheiten ordnet.“ Hierauf geht das legi⸗ 
timiſtiſche Journal zu Ermahnungen über: „Wir empfehlen allen ſeinen 
Freunden und Verwandten, ihn zu bereden, ſich mit Gott und der Reli⸗ 
gion zu verſöhnen, welche er fo ſchändlich vetlaſſen hat. Will Talleyrand 
ſterben wie Sièyes und alle jene alten Königsmörder, welche bis zum Tod⸗ 
tenbett in ihrer Unbußfertigkeit verharrten, wo fo ſchwere Gedanken über 
den Menſchen kommen? Man entrinnt dieſen Gedanken nicht durch ein 
Wortſpiel oder durch Fühlloſigkeit; man muß mit dem Grabe Abrechnung 
halten!“ 

Spanien. 


Die neueſten franzöſiſchen Blätter berichten nun auch, daß die Ch ri⸗ 
ſtinos Balmaſeda geräumt, nachdem ſie die Feſtungswerke in 
die Luft geſprengt hatten. So ausführliche und offizielle Berichte, 
wie wir ſie geſtern bereits unſern Leſern mittheilen konnten, enthalten ſie 
jedoch nicht. Ein Theil der Carliſten hat die abziehenden Chriſtinos 
verfolgt, der andere iſt ſchon mit der Wiederherſtellung der Werke 
beſchäftigt. Der Platz ſcheint ſonach wichtig zu fein. — Das Usberges 
wicht der karliſtiſchen Waffen giebt zu allerhand Meldungen, die wir jetzt 
noch als Gerüchte betrachten, Anlaß. So heißt es im Augenblicke, die 
Garniſon von Villanueva de Mena würde auch dieſen Platz raͤumen, und 
Don Bafilio Garcia, welcher bekanntlich Toledo genommen 
hatte, befinde ſich mit feinem ſtarken Expeditions⸗Corps ſogar auf dem 
Wege nach Granada. Dieſes Wageſtück erinnert an den faſt abentheuer⸗ 
lichen Zug des bekannten Gomez, der bis jetzt ols der Unvergleichbare da⸗ 
ſtand. Dieſe neue Expedition des Baſilio alſo und die Fortſchritte der 
Carliſten in den ihnen faſt allein unterthänigen nordiſchen Provinzen ſind 
gegenwärtig die bei weitem wichtigſten Ereigniſſe auf der Halbinſel. Dies 
wird von den Correſpondenten der verſchiedenſten Farben anerkannt. Des⸗ 
halb glauben wir nicht gegen das Intereſſe unſerer Leſer zu verfioßen, 
wenn wir ihnen nachträglich noch einige Briefe mittheilen, welche uns von 
zwei andern, ſehr gut unterrichteten und ſehr wohlgeſinnten Freunden die⸗ 
fer Zeitung (nicht von dem Haupt Redakteur derfelben), zwar verfpätet zu⸗ 
jedoch über den gegenwärtigen Status des Krieges vieles Licht vers 


*+ Madrid, 23. Jan. (Privatmittheilung.) Die Gemüther find 
heut bedeutend niedergeſchlagen, die Nachrichten, welche das Gouverne⸗ 
ment hinſichtlich Don Baſilio's aus der Mancha erhält, find 
traurig; nachdem er ſich mit verſchiedenen Kolonnen, welche ſich in die ſer 

Gegend befanden, vereinigt hat, bildet er eine imponirende Macht; die Com- 
mandantes de armas der Ortſchaften ſchreiben, daß die Nationalen die 
Waffen abliefern. Das, was Don Baſilio am meiſten begünſtigt, iſt, daß 
er ein Syſtem angenommen hat, dem direct entgegengeſetzt, welches bisher 
von den Carliſtiſchen Chefs befolgt wurde, die das Land durchzogen; er 
erlaubt weder Executionen irgend einer Art, noch Plünderung, noch ſonſtige 
Grauſamkeiten; Reiſende und Diligencen werden reſpektitt, fo daß dieſe 
Art zu handeln das Gouvernement ſehr beunruhigt, weil ſich Baſilio dadurch 
viele Freunde macht. — Der Ausſpruch der franzöſiſchen Deputir⸗ 
ten⸗Kammer, verbunden mit dem Siege der Exaltirten in den Wahlen, 
ſind zwei harte Schläge, die viel zu thun und zu ſprechen geben werden. 
Der erſte, gänzlich unerwartet, hat eine Art Betäubung erzeugt, und da 
der zweite hinzugekommen, iſt der Sturz des Miniſteriums unfehlbar; Vie⸗ 
les ließe ſich hierüber ſagen, aber der Abgang des Couriers drängt mich, und 
es wird beſſer fein, abzuwarten, um klarer zu ſehen, was ſich thun 
tüßt, um aus dieſer Enge ſich herauszuwinden. Mein nächſter Brief wird 
fiher von großem Intereſſe fein. — Heute ſende ich Ihnen noch die Ue⸗ 
berfegung eines, vielen Aufſchluß gebenden Briefes vom 
Brigadier Flinter, General⸗Commandanten der Provinz To⸗ 
ledo, an den General Mendez: Vigo, General⸗Capitain der 
Provinz Eſtrema dura, datirt vom 4. Januar. Derfelbe lautet: 
„Ich habe die Ehre, den Empfang des Briefes anzuzeigen, welchen mir 
Ew. unterm geſtrigen Datum (den 3.) zugeſandt haben, und den ich nicht 
blos aus Pflicht beantworte, ſondern auch mit dem Wunſche, daß Ew. ſich 
deſſelben bedienen mögen, j 
Lage Eſtremadura's, der Mancha und dieſer Provinz Toledo zu informiren, 
Es iſt unnütz, ſich Juuſion zu machen, bereits giebt es keine Hoffnung für 
das Wohl des Landes mehr, wenn nicht die Liberalen aller Farben ſich feſt 
vereinen. — Ich habe den Befehl nicht erhalten, deſſen Ew. erwähtnen, aber es 
bedarf für mich keiner Befehle, um Ew. Anſichten zu erfüllen und denſelben 
in allen Stücken, als denen meines vorgeſetzten Chefs, nachzukommen. — 
Der General Sanz, den Ew. kennen, und der mit den militairiſchen Ope⸗ 
rationen in dieſer Provinz und der Mancha beauftragt iſt, hat ſeine kleine 
Macht in den beſten Zuſtand geſebzt, aber beſint nicht hinlängliche Hülfsmittel, 
um thätig gegen einen Feind aufzutreten, der täglich ſeine Macht vermehrt, 
und feine Organifation macht es ihm materiell unmöglich, mit Vortheil ges 
gen unſere Gegner zu handeln, wenn das Gouvernement uns nicht eine 
gute Cavalerie ſchickt. Wir haben zwei kleine Kolonnen in dieſer Provinz, 
aber ſie überſteigen nicht die Zahl von 300 Infanteriſten und 100 Pfer⸗ 
den; der größte Theil der Infanterie iſt als Garniſon in den Ortſchaften, 
ſo daß ich nichts gegen den Feind ihun kann, denn meine ganze Truppe 
beſteht in einer (unvollſtändigen) Kompanie des Regiments de la Reynaund 
ich habe keinen Mann Cavalerie; auch iſt der Mangel an Rationen und 
Unterſtützung jeder Art ſo groß, daß Napoleon ſelbſt mit allem ſeinem Ta⸗ 
lente hier nichts hätte thun können. — Wenn ich von der Provinzial⸗De⸗ 
putation die Mobilifation einer Bataillons⸗National⸗Miliz erhalten könnte, 
könnte ich über alle Truppen disponiren, welche die Ortſchaften der Provinz 
als Garniſon haben, mit ihnen eine gute Kolonne fotmiren und an ber 
Spitze derſelben mich in die Berge begeben, welche Eſtremadura begrenzen. 
Es iſt kein Zweifell, daß bei Formirung dieſer Kolonne und Combination 
meiner Bewegungen mit denen Ew., wir in kurzer Zeit die Carliſten 
unterdrücken könnten; aber es wäre nothwendig, gewiſſe Punkte von Eſtre⸗ 
maduras Grenze zu behaupten; und wenn mein verehrter Genetal eben⸗ 
falls drei Colonnen formirte, befehligt durch Ew. und ‚feine Generale, ver⸗ 
eint mit der Intelligenz und Thätigkeit des Generals Sanz und der guten 
Harmonie, die zwiſchen uns ift, könnten wir Wunder thun, inſofern das Gou⸗ 
vernement einige Mittel zu unſerer Dispofition ſtellen wollte. — Es wird 
unmöglich, Ew. Rechenſchaft über die Poſitionen zu geben, dle die Carliften 
inne haben, denn bei ihrer Ueberlegenheit über unſere Swaͤche kommen ſie 
in die Mancha, Toledo und Eſtremadura, wann und wie ſie wollen. Es 
giebt. drei ſtarke Carliſtiſche Corps, außer einer Anzahl kleiner Detafche: 
ments, welche Contt butionen erheben, den Courierwechſel unterbrechen und 
in alle unbewachten Ortſchaften einfallen. Die großen Corps ſind die durch 
Jara, Palillos, Sanchez und Felipe befehligten, die wie immer vereinzelt 
handeln, aber wenn die Noth es erheiſcht, in wenigen Stunden ſich verel⸗ 
nen. Sara hat unter feinen Befehlen 700 Cavaleriſten und 900 Infante⸗ 
riſten; von feiner Gavalerie find 300 gut bewaffnet und «quipire, der Reſt 
iſt durchaus nicht organiſirt. Felipe und ſein College Sanchez haben 900 
Infanteriſten und 500 Reiter, Palillos 500 Reiter und einige Infanterie; 
außerdem giebt es Detaſchements von 25 Pferden, durch Offiziere niederer 
Grade befehligt. Das Gouvernement hat dieſe Factionen wohl zu beachten, 
und ſchafft es nicht bald Hülfe, würde ſich hier im Herzen des Reichs ein 
zweites Navarra bilden, alle unſere Verbindungen unterbrechen und ſich der 
großen Städte bemächtigen. — Ich wende mich an Ew., verehrter Gene⸗ 
ral, um die Stimme der Wahrheit vernehmen zu laſſen, unfere Soldaten, 
obgleich die layalſten und ergebenſten, fangen an 0 
verlaſſen ſehen, bis auf die Mittel der Subſiſtenz, und doch befinden wir 
uns in ſehr kritiſcher Lage. Die Lage dieſer Provinzen iſt, wie ich fie be⸗ 
ſchrieben habe, ich würde meiner Pflicht fehlen und das Gouvernement be⸗ 
trügen, ſpräche ich anders, ich bin beſchämt, daß vor ſechs Tagen nicht 
verhindern konnte daß zehn Carliſten bis zu den Thoren dieſer Stadt 
3 find, aber wie geſagt, ich habe keine ganze Companſe Infan⸗ 
terle und nicht einen Cavaleriſten; es iſt nothwendig, daß das Gouverne⸗ 


ment bald und gründlich den Uebeln dieſer Provinz abhelfe, zumal der Früh⸗ 


lung kommt, die Gatliften ſtärker und beſſer organiſirt werden, die aus dem 
Königreiche Valencia uns invadiren, und unſere Kräfte, jetzt ſchon unzu⸗ 
reichend, dann verbraucht und ohne Succurs aufgerieben, nutzlos ſind., ohne 
Communication mit dem Gouvernement, welches dann, ſelbſt wenn es wollte, 
uns nicht mehr helfen könnte. f 


Durango, 11. Januar. (Privatmitth.) Das wenige Geld, wel: 
ches in der letzten Zeit eingetroffen war, hatte dazu gedient, unſete durch 
die Expedition abgeriſſenen Bataillone zu bekleiden und zu beſchuhen, und 
war die caſtiliſche Diviſton damit am erſten zu Stande gekommen. Sie 


um das Gouvernement J. M. von der kritiſchen 


zu murren, weil fie ſich 


288 


werden bereits wiſſen, daß der König am 29ſten v. die Revue derſelben auf 
der Hauptſtraße von Amurrio nach Lugando abnahm. Es waren 13 Ba⸗ 
taillone, à 500 Mann jedes; 1ftes bis 9tes von Caſtilien, 1ſtes, 2tes, 
Ztes von Aragonien und 1ſtes von Valencia. — Dieſe aragoneſiſchen 
und valencianiſchen Bataillone ſind aus den Freiwilligen gebildet worden, 


die ſich Gomez abenteuerlichem Zuge angeſchloſſen hatten und gehören zur 


caſtiliſchen Diviſion. — Sechs Bataillone derſelben haben nun in der 
Nacht des 28ſten v. Mts. bei Mendavia über den Ebro geſetzt, an dem 
Punkte, wo Eſpartero es am wenigſten vermuthete, nachdem ſie ihn lange 
über ihren Uebergangspunkt in Beſorgniß gelaſſen hatten; mit ihnen mar⸗ 
ſchiren 200 Pferde und 2 Vierpfünder. Dieſe kleine Expedition iſt unter 
dem Kommando des General Garcia, unter dem Namen Don Baſilio, ſei⸗ 
ner vor 2 Jahren unternommenen Expedition wegen bekannt, und mit 
dem General Dr. Franzisco Garcia, Gene ralkommandanten von Navarra, 
nicht zu verwechſeln. Wahrſcheinlich dürfte ſich Don Baſilio in der Rich⸗ 
tung von Cantavieja nach jenem aragoneſiſchen Plateau hindirigiten, wel⸗ 
ches von Molina bis Medinaceli ein 4800“ über der Meeresfläche erhabe⸗ 
nes Terrain begreift, und den eigentlichen Schlüſſel zu Nieder⸗Aragonien, 
der Provinz Cuenca und der Mancha bildet. — Das Hauptquartier des 
Königs, welches vor Ausgang dieſer Expedition ſich von Amurrio nach 


Ordunna, näher gegen den Ebro zu begeben hatte, befindet ſich nun ſeit 


eben demſelben 29ſten in Llodio, 3 Lieus von, Bilbao, Efpartero mit 16 Ba⸗ 
taillonen in Miranda del Ebro; ſeit dem ten dieſes iſt das Fort 
Balmaſeda von unſeren Truppen bloquirt. Am Sten hat man auf einer 
Anhöhe dem Fort gegenüber eine Batterie von 4 ſchweren Belagerungs⸗ 
geſchützen angelegt, und hoffentlich in dieſem Augenblick wird Balmaſeda 
ne Falle nahe ſein. Es iſt zu vermuthen, daß Eſpartero zum Ent⸗ 
atze diefes, feiner Stellung zu Bilbao und Portugalete wegen, wichtigen 
Platzes heranrücken durfte, in welchem Faue eine dedeutende Affaire vor⸗ 
auszuſehen iſt, da im Val⸗de⸗Menas, durch welches er paſſiren möchte, 
21 unfrer Bataillone ſtehen. Die ganze Belagerung von Balmaſeda 
ſcheint mir auch nur ein Vorſpiel größerer Eteigniſſe zu ſein, und den 
Schluß dürfte wohl die Belagerung von Portugalete, und, wenn dieſe 
glückt, der Fal von Bilbao bilden. Alle unfere militäriſchen Operationen 


werden nunmehr mit beſond rem Eifer und eiſetner Strenge betrieben; 


General Guergué, unſer jetziger Chef des Generalſtabs, iſt unermüdlich, 


und trachtet beſonders die, während der letzten Zeit der Expedition ſchlaff 


gewordene Disciplin wieder herzuſtellen; davon gab er neulich einen ſtarken 
Beweis, indem er einen Brigadier undeinige andere Offiziere, die zur 
Expedition des Don Baſilio beſtimmt waren, dem erhaltenen Befehl je⸗ 
doch nicht Folge leiſteten, augenblicklich ſuspendirte. So weit über den 
hieſigen Kriegsſchauplaz. Unverbürgten Nachrichten zu Folge ſoll an 
Eſpartero's Stelle, der bekanntlich Kriegsminiſter wurde, Oraa an die 
Spitze der feindlichen Armee geſtellt worden ſein; Andere behaupten, es 
wäre Luiz Cordova, der früher in Berlin war; auch heißt, es Cabrera ſtehe 


mit 6000 Mann auf 5 Lieus vor Zaragoza, mir ſcheint aber dieſe Nach⸗ 


richt keinen rechten Glauben zu verdienen. 


Durango, 22. Januar. (Privatmitth.) Nach den hier eingelaufe⸗ 
nen letzten Nachrichten, haben wir allen Grund mit den Fortſchritten un⸗ 
feer kleinen Expedition unter D. Baſilio vollkommen zufrieden zu ſein. 
Sie ducchzog zuerſt die altkaſtiliſchen Pinaren, wo fie die, ſeit der König⸗ 
lichen Expedition daſelbſt zurückgebliebenen 3 kaſtiliſchen Bataillons an ſich 
3095 paſſirte mit dieſen verſtätkt den Duero dei Aranda, welche Stadt ſich 
ganz ohne Garniſon befand, und warf ſich hierauf in die Alcarria, jenen 
waldigen Gebirgsabhang, welcher die Senkung des großen ſpaniſchen Pla⸗ 
teaus bilbet, und vom Thalgebiet des Duero bis zu dem des Tajo läuft. 
D. Baſilio durchzog unangefochten die Alcarria, welche zu allen Zeiten ein 
dem kleinen Kriege vortheilhaftes Terrain dargeboten hat, und dirigirte ſich 
hierauf nach dem großen aragoneſiſchen Plateau, (wie ich es Ihnen in 
meinem Bericht vom 11. bereits vorausſagte) ;. den 4. d. M. befand er 
ſich in Alama und am 5. in Siſamon. Seine Kavalerie war an dieſem 
Tage in Ariza, an dem darauf folgenden rückte er in Calatajud ein, und 
ſoll ſich bereits in der Richtung von Cantavieja auf dem Weitermarſch be⸗ 
finden. Bei dieſer Expedition iſt der Brigadier Marquis de Santa⸗Olalla, 
zuletzt Gouverneur des Cuartel Real, der den Auftrag hat, ſich in die 
Mancha zu begeben und deren Organiſation zu verſuchen. Er komman⸗ 
dirte früher in dieſer Provinz und genießt daſelbſt eines großen Anhangs. 
Seine Hauptaufgabe wird fein, die vereinzelten royaliſtiſchen Banden (par- 
tidos sueltas), meiſt aus Kavalerie beſtehend, zu vereinigen, die Aushebung 
der Konſcription zu verhindern, und fo viele freiwillige junge Burſchen 
(mosos) als nur möglich anzuwerben. die dann unter kleiner Bedeckung 
Hierher nach den Provinzen geſchickt werden, woſelbſt fie bereits nach 14tä⸗ 
gigem Unterricht für unſeren Krieg ganz tauglich ſind. Was die übrigen, 
uns aus Aragonien zugekommenen Nachrichten anb'trifft, ſo ſind fie durch⸗ 
gehends ganz erfreulich, und wenn ich Sie gleich mit den Details der ein⸗ 
zelnen, durch unſere Parteigänger errungenen Vortheile und des in dieſem 
Reiche ſtets zunehmenden guten Griſtes nicht langweilen will; ſo muß ich 
doch erwähnen, daß unſer brillanter Häuptling Cabannero mit 2000 Mann 
Infanterie und 400 Pferden, Privatnachrichten zufolge, in dem fottifizir⸗ 
ten Daroca eingerückt fein fol. Ein uns näheres, ganz ſicheres, und des⸗ 
halb um fo wichtigeres Ereigniß iſt der Uebergang über den Ebro 
unſerer zweiten kleinen Expedition, welcher in der Gegend von 
Haro am Abend des 18. bewerkſtelligt wurde. Dieſe beſteht aus 4 Ba⸗ 
taillonen unter Befehl des General Zavala, bei ihr befindet ſich der alte 
Pfarrer von Villaviado, General Merino, noch immer der berühmte Gue⸗ 
rilla⸗Führer aus dem franzöſiſchen Independenzkriege. Vom Herzog von 
Albeféra bis zum letzten Grenadier hat jeder Soldat des Kaiſerreichs, der 
in der Halbinſel focht, den alten Pfarter und ſeine kühnen Horden gewiß 
in lebhaftem Andenken behalten. Da er dieſe Expedition begleitet, ſo iſt 
über den zukünftigen Wirkungskreis derſelben kein Zweifel möglich; es kann 
nur Altkaſtilien ſein. Eine dritte Expedition iſt, wie man zu ſagen pflegt, 
auch auf dem Sprunge, um bei günſtiger Gelegenheit, unter dem General 
Marquis de Boveda Aſturien und Galizien zu durchſtreifen; bis jetzt ſcheint 
der große Schnee in den Gebirgen von Santander ſie am Ausmarſch ver⸗ 
hindert zu haben. Doch ſollte die Temperatur ſich bald mildern, wie es 
den Anſchein hat, fo dürfte auch diefe dritte Expedition, im Augenblick, daß 
dieſer Brief in Ihre Hände gelangt, bereits in vollem Marſche fein, — 


* 


Hier hat ſich ſeit meinem letzten Berichte keine bedeutende Veränderung 
zugetragen. Eſpartero ſteht am Eingang des Val⸗de⸗Menas, ein kleines 
Mouvement vom 16, ausgenommen, ganz ruhig, nur verſucht ſich daſelbſt 
0 fortifiziren. Vor einigen Tagen wurde das 14te Bataillon der kaſtili⸗ 
chen Diviſion gebildet, aus den ausgewechſelten Kriegsgefangenen und feind⸗ 
lichen Ueberläufern, 600 Mann ſtark, durchaus neu uniformirt und be⸗ 
waffnet, und fieht vortrefflich aus. Es wird jetzt auf Befehl des Königs 
ein Sappeur⸗Bataillon formirt, eine Truppengattung, an welcher wir bis⸗ 
her großen Mangel litten; der General⸗Inſpekteur des Genie⸗Korps, Ge⸗ 
neral Sylveſtre, iſt damit beauftragt; auch werden bedeutende Fortifikations⸗ 
Anlagen in Navarra gemacht. Dieſe Arbeiten leitet ein talentvoller jun⸗ 
ger deutſcher Offizier, Oberſt⸗Lieutenant Strauß, früher in Großherzoglich 
Badenſchen Dienſten. Unſer bisheriger General⸗Kapitän von Katalonien, 
General Don Antonio de Urbiztondo, iſt vor einigen Tagen in Toloſa 
S über den Grund diefes unerwarteten Erelgniſſes iſt noch nichts 
eee die Stärke unſerer Artillerie aus den offiziellen 

1) In Navarra. Zu Eſtella 8 Geſchütze, im Fort Gregorio, Zirize 
und dos Hermannos, in jedem 2, in Summa 6 Geſchüte; am Arga 
bei Velascoin 1 und in den Linien von Zubieri 5 Geſchütze, zuſam⸗ 
wennn ß ¼˙̃—ſ„ e Gſchſee 

2) In Alava. Im Schloß von Guebara 16. Es iſt 

das wichtigſte und ſtärkſte und beabſichtigt, wie das 

Fort von Penackrreda mit 8 Geſchützen, welches auf 

der Straße nach Burgos de Osma den Weg über den 

Ebro coupirt, die Garniſon von Vittorla zu iſoliren. 

Ferner find hier in Llodio 7, zuſammen 

3) In Biscaya. Auf der befeſtigten Inſel St. Niclas 
bei Lequeito 2 Geſchütze, im Schloß Bermeo 1, und 

in dem von St. Antonio Urquiola 2, zuſammen 

4) In Guipuzcoa. In den Linien, gegenüber von Der: 

nani, zu Andouin 12 Geſch., in Onnate 4, zuſammen 

5) Mit der Expedition 

6) In Cantavieja und andern von 

Orten : 

7) In Berga in Gataloiien - » + 


+ 
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Cabrera beſebten 


+ . + + * + * * + * * * + 


16 
* * * 4 
5 Summa 96 Geſchütze. 
An einigen vom Feinde beſetzten Orten liegt vergrabenes Geſchütz; fo 
waren z. B. die 12 Geſchütze gegenüber von Hernani während dir Zeit 
vergraben, als Espartero in Andouin ſtand. Cabrera läßt fleißig Gefüge 
gießen, von ihm ift der prächtige Mörſer, der hier in Llodio ſteht. 


23 Jtalien. 

Rom, 3. Febr. Das geſtrige Feſt, Mariä Lichtmeſſe, welches zu⸗ 
gleich mit dem Jahrestag der Thronbeſteigung des gegenwärtigen Papſtes 
zuſammen fällt, wurde in allen Kirchen Roms, und beſonders in der Six⸗ 
tiniſchen Kapelle durch Dankgebete und einen ſolennen Gottisdienſt verherr⸗ 
licht. Außer dem heiligen Vater wohnten die hohe Geiſtlichkeit, das di⸗ 
plomatiſche Corps und viele Fremde dieſer Feierlichkeit in beſagter Kapelle 
bei, nach deren Beendigung der Papſt die Gratulation der erſten Staates 
beamten in ſeinen Gemächern annahm. Die erbetene Audienz der frem⸗ 
den Geſandten wurde auch dieſes Jahr höflich abgelehnt. — Man erblickt 
hier ſeit mehren Tagen ſechs junge Türken in ihrer neuen geſchmacklo⸗ 
ſen Uniform, in Begleitung eines öſterreichiſchen n deſſen Lei⸗ 
tung ſie der Sultan anvertraut hat. Sie ſollen in Wien, wo ſchon ei⸗ 
nige ihrer Kameraden eingetroffen ſind, ihte militairiſchen Studien vol⸗ 
lenden. N 5 N 
Rom, 6. Febr. Am ten d. M. hat Se. Heiligkeit der Pap ft den 
Beſuch Sr. Hoheit des Herzogs Bernhard von Sachſen⸗ Weimar, 
begleitet von dem Niederländiſchen Geſandten, Grafen von Lidekerke⸗Beau⸗ 
fort empfangen. Der hohe Reiſende iſt mit allen ſeinem Range gebüh⸗ 
renden Auszeichnungen aufgenommen worden. — Dem Kardinal Odes⸗ 
calchi iſt zugleich das Groß⸗Priorat des Jeruſalemitaniſchen Ordens in 
Rom verliehen worden. 8 a et 

Neapel, 3. Febr. Die über alle Maßen ſchlechte Witterung, welche 
ſeit dem Beginn des Carnevals und ſchon länger hier herrſcht, hat bis 
jetzt die Luſtbarkeiten dieſer Jahreszeit ſehr geſtört. Noch niche ein einzi⸗ 
gesmal konnte der Corſo in der Straße Toledo gehalten werden, der ſonſt 
jeden Donnerſtag und Sonntag die ganze Stadt in Bewegung zu bringen 
pflegt. — Se. Maj. der König ſcheint eine große Freude an den Bällen 
zu finden, deren jede Woche zwei bei Hofe find. Zu dem für dieſen Abend 
angeſagten Hofballe lauten die Einladungen ſchon auf halb 9 Uhr. Der 
König ſieht es gern, daß man früh erſcheint, und drückt einem Jeden, der 
ſich bei Zelten einfindet, feine Freude darüber aus. Er iſt ein unermüd⸗ 
licher Tänzer, der vor Morgens 4 oder 5 Uhr nicht aufhört. Ihre Ma: 
j ſtät die Königin dagegen ſcheint den Tanz nicht ſehr zu lieben; fie ver⸗ 
gnügt ſich mit Zuſc auen, und unterhält ſich viel mit der Frau v. Küſter, 
Gemahlin des preußiſchen Geſandten am hieſigen Hofe und Tochter des 
Bankiers Gymüller in Wien. — Während man im Norden, ja ſelbſt im 
nördlichen Italien, allgemein über ſtrenge Kälte klagt, hört man hier fort⸗ 
während über allzu warme Temperatur klagen, die der anhaltende 
Sirccco oder Südwind mit ſich bringe, Mandelns, Pfirſich⸗ und Apriko⸗ 
ſenbäume, kleinere Geſttäuche, wie Myrten ꝛc. ſtehen in voller Blüthe und 
verbreiten ringsum einen balſardiſchen, faſt betäubenden Geruch. 


Os maniſches Reich. 

Konſtantinopel, 27. Januar. (Privatmitth.) Der von Seite der 
franzöſiſchen Regierung in die Levante geſchickte, im Handels⸗Miniſterium 
angeſtellte Agent von Bailly iſt mit einigen Sekretärs über Alexandria, 
Bairut und Smyrna hier eingetroffen und hat dem franzöſiſchen Bot⸗ 
ſchafter Baron Rouſſin ein Memorandum ſeiner geſammelten Beobach⸗ 
tungen über die franzöſiſchen Handels⸗Intereſſen im ottomaniſchen Reich 
und in dem demſelben tributäten Egypten überbracht. Bail 08 auf 
feiner Reife alle franzöſiſchen Konſuln und Unterthanen aufgefor rt, ihre 
Anſichten und Beſchwerden vorzutragen. Man glaubt und hofft jetzt mehr 
als je, daß der neue Handels⸗Tarif, den Tahir Bei ſelbſt abzuschließen 
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tersburg's zieren, 
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bemüht iſt, und worüber die Baſis ſchon längſt zwiſchen der Pforte und 
den fränkiſchen Miniftern feſtgeſetzt wurde, bald zu Stande kommen werde. 
Baron Rouſſin hat ſeit Ankunft des von ihm erwarteten Herrn v. Bailly 
ſchon mehre Konferenzen mit Reſchid Bei gehabt, und betreibt den end⸗ 
lichen Abſchluß ſehr. Es iſt natürlich, daß ſich nach Abſchluß dieſes 
Traktats der Vice⸗König von Egypten in alle Beſtimmungen deſſelben 
fügen muß, wozu ihn der Sultan durch einen Ferman auffordern wird. 
Bekanntlich vermehrten ſich die Beſchwerden der franzöſiſchen Unterthanen 
gegen die Verletzung der beſtehenden Traktate, von Seite des Vice⸗Königs 
von Eynpten in der letzten Zeit bedeutend. — Die nach Berlin und 
Wien beſtimmten neuen Geſandten Kiamil⸗ und Rifaat⸗Bei treten ihre 
Reife zu Land an. — In Folge der ſchon früher mitgetheilten, oftmali⸗ 
gen Differenzen der fremden Miniſter mit der Pforte in Hinſicht des 
Schutzrechtes türkiſcher Unterthanen, den ihnen fremde Konſuln gewährten, 
und wodurch ſich erſtere den Landesgeſetzen öfters zu entziehen wußten, hat 
die Pforte eine Note nebſt dem an die Statthalter abgeſandten Ferman 
an die Botſchafter erlaſſen, worin fie ihr gutes Recht in Anſpruch nimmt 
und dieſes Schutzrecht nicht mehr anerkennt. Alle an den Konſul ſeit 
1% Jahren in dieſer Hinſicht verliehenen Deklarationen ſind für null 
und nichtig erkläret. Es iſt natürlich, daß von Seite des diplomatiſchen 
Korps keine Einſprache geſchehen konnte, weil damit viele unangenehme 
Discuſſionen vermieden werden. g 


a Miszellen. >. 

(Berlin.) Die geographiſche Geſellſchaft hate ſich am 17 ten 
Februar zu einer gußerordentlichen Sitzung vetſammelt, um ihren ehema⸗ 
ligen Direktor, Herrn Profeſſor Karl Ritter, der in der vorigen Woche 
von einer größeren wiſſenſchaftlichen Reiſe nach Griechenland und nach der 
Levante glücklich nach Berlin zurückgekehrt war, zu begrüßen. Herr Ge⸗ 
heime Medizinalrath Lichtenſtein bewillkommnete den Zutückgekehtten in 
einer herzlichen Anrede. Herr Profeſſor Ritter fand ſich auf viel 1 5 
Bitten veranlaßt, von den intereſſanten Beobachtungen, die er kürzlich auf 
den Joniſchen Jaſeln, in dem neuen Griechiſchen Königteiche, in der Aſſa⸗ 
tiſchen wie in der Eutopäiſchen Türkei, in den fle deutſche und fran⸗ 
zöſiſche Bildung immer zugänglichern e Moldau und Malta: 
hei, fo wie in dem auf ähnliche Weiſe und noch früher tie das alte 
Preußen von den Deutſchen Rittern koloniſitten Siebenbürgen gemacht 
hatte, einen Ueberblick in einer gedrängten Darſtellung mitzutheiten. Ein 
heiteres Mahl beſchloß den Abend. n 

Mehre ſehr keck ausgeführte Diebſtähle haben in ben letzten Tagen 
großes Aufſehen erregt. So wurde einem Uhrmacher in einer ſehr lebhaf⸗ 
ten Straße plötzlich in der Dämmerung das Fenſtet eingedtlckt, hinte 
welchem er arbeitete und dicht vor feiner Naſe ein Kaſten herdusgeriſſen, 
worin ſich acht goldene Cylinder⸗Uhren befanden. Als der beſtllezte Mann 
Hülfe rufend zur Thür hinaus wollte, fand et fie don außen verſperrt 
und ehe er ſich befreien konnte, waren die Diebe kängſt ei 221 davon. 

4 (L. Ztg.) 


(Petersburg.) Das ruſſiſche Kunſtblatt melbet das am 16. Dez. 
1837 erfolgte Ableben des Profeſſors der Sculptur, Boris Iwangwitſch 
Orlowfkij. Dieſer ausgeichnete Bildhauer war im Stande det Lelbeige⸗ 
nen geboren. Zu feinen Wetken, welche die 1 Plätze St. Pe⸗ 


1 


gehören die Statue des Engels au 
und die Standbilder des Fürſten Kutuſow⸗Sſmolenskij und des Fürſten 
Barclay de Tolly. Der Künſtler ſtarb im 44ſten Jahre ſeines Alters. 


(Leſefrucht.) In der 1835 erſchienenen Schrift des Profsflors Dahl⸗ 
mann: „Die Politik, auf den Grund und das Maaß der gegebenen Zu⸗ 
ſtände zurückgeführt“ kommt im Kapitel vom Rechte des Wie derſtan⸗ 
des folgende Stelle vor: „Der revolutionäre Sinn, der anf Revolutionen 
wie auf öffentliche Luſtbarkeiten Rechnung macht, die nicht auzu lange 
ausbleiben dürfen, iſt von der Vaterlandsliebe viel weiter entfernt, als die 
träge Verehrung alles ländlich ſittlich Hergebrachten es iſt, über die er ſo 
vornehm ſich zu erheben pflegt. "Die Vaterlandslie be ſchlägt ihre Wurzel 
in die Oertlichkeiten, welche ſich um die a des Menſchen verſammel⸗ 
ten; fie bleibt vielleicht daran hängen, verſchkießt ſich provinzialiſch gegen 


beimathlos. Für ihn gelten nur die großen Verhältniſſe. Er möchte das 


Jahrhundert umgeſtalten, unbekümmert, ob die nächſte Heimath mit ih⸗ 
rem Glück und ihrer Sitte ein Opfer des Umſchwunges wird.“ 


Bücher ſ cha u. 5 
Des Steuermannes Menſen Ernſt, aus Bergen in Norwegen, Reben, 
Ste, Land» und Schnell⸗Reſſen in allen fünf Walthellen. Nach 
mündlichen und ſchriftlichen Urbertieferungen mit Erläuterungen und 
vergleichenden Anmerkungen herausgegeben von Guſtav Rieck, Ber: 
faſſer des „Alten Sergeanten.“ Etſte Liefetung. Breslau, in Com⸗ 
miſſion des Verlagscomtoirs. 1838. Erg 
Guſtav Rieck, der Biograph des merkwürdigen Schickſalsmenſchen 
Johann Friedrich Löffler, hat die Freude erlebt, auf doppelte Weiſe der 
Wohlthäter des dürftigen alten Sergeanten 1 zu ſein. Aus bem 
trichlichen Ettrage der Schrift, die dem Berl, diele Mühe „Aufopferun 
und die Mußeſtunden don fünf Jahren koſtete, bezieht Löffler jetzt eine 
Penſion, und iſt außerdem durch die in Mehr als 1000 Exemplaren det 
breitete Biograpdie der Gegenſtand der Menklichen Beachtung und wohl 
thätigen Theilnahme geworden. — Sommer des vergangenen Jahtes 
kam Menſen Ernſt, der ſchneuſte Fußreiſende xulgo Schnelllauſer, nach 
Schweidnitz, lernte Löffler kennen, und erfuhr von dieſem | chte 
feiner Biographie. Es erwachte in Ernſt die Luft, auch von feinem 
vielbewegten abenteuerlichen Leben ein Denkmal fur die Millfonen zu ver⸗ 


der Alekandkts⸗Säule 
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anſtalten, die ihn auf feinen Streifzügen über die ganze Erde ſeit 10 
Jahten (nach feiner eigenen Schätzung und Angabe 50,000 und einige 
Meilen) kennen lernten, oder an denen er in ſeinem eigenthümlichen 
Sturmſchritt vorübergeflogen. Dieſer hat regelmäßig 5 ½ bis 6 Fuß Di: 
menſion, und iſt faſt gewöhnter Gang für ihn geworden, ohne auffallenden 
Nachtheil für ſeine Geſundheit. Man gab dem merkwürdigen Norweger 
von einfachem kindlichem Charakter einen Brief an Löfflers Bſographen, 
Guſtav Rieck in Breslau, mit, und dieſer übernahm es nach hinläng⸗ 
licher Ueberlegung, aus den ſchriftlichen und mündlichen Mittheilungen 


Menſen Ernſts, auch dies merkwürdige Leben dem Publikum zu überlie⸗ 


fern. Das Ganze wird in 3 Bänden oder 10 Lieferungen von je 6— 7 

Bogen verſprochen, mit Ernſts Bildniß und einem Planigloben, ſämmt⸗ 

liche Reiſerouten darſtellend. — So viel über die Geneſis des Werkes. 
Die erſte Lieferung liegt vor mir, und iſt auch bereits in alle Welt 


verſendet; denn des Läuferkönigs Bekanntſchaft beſchränkt ſich nicht auf 


unſer gutes Europa und Deutſchland. Als er hier ankam, hatte er z. B. 
einen Spaziergang von Konſtantinopel nach Hindoſtan und zurück gemacht. 
— Das Heft zeigt, daß Guſtay Rieck gar wohl der Mann iſt, feinen 
großen biographiſchen Stoff würdig zu behandeln, indem er nicht blos ein 
Conglomerat abenteuerlicher außerordentlicher Erſcheinungen und Ereigniſſe 
zu entwickeln, ſondern auch auf den Standpunkt ihrer höhern geiſtigen 
Anſchauung den Leſer zu erheben ſtrebt. Indeß ſcheint mir das Buch, 
das jedenfalls wie „der alte Sergeant“ ein Volks buch zu werden ver⸗ 
dient, durch ſeine bis jetzt erſichtliche Organiſation und die in Noten etwas 
breitgetretene Wiſſenſchaftlichkeit, die kein Körnlein verloren gehen laſſen 
will, von der Idee eines anziehenden und belehrenden Volksbuchs allzu ſehr 
zu entfernen. Eine Menge Fähigkeiten machen ſich geltend in ernſtem 
Studium, in lebendiger Phantaſie, Reflexion und Diction allein fie über: 
ſtürzen ſich, fie bleiben nicht auf der offenen Chauſſee, auf der das Gegebene 
zum Ziel zu bringen; ſie ſchweifen rechts und links weit ab, jagen in 
Büſchen und Wäldern, und kommen endlich athemlos wieder auf die 
Chauſſee — die Biographie — zurück. So ſchleichen ſich Elemente und 
Formen in das Buch, die ſeiner Idee nach wenigſtens nicht in ſolcher 
Ausdehnung und am allerwenigſten als Noten hinein gehören. Noten 
ſind immer ein Uebelſtand, wenn ſie als nicht ganz umgängliche Neben⸗ 
ſache ſich als Hauptſache aufdrängen wollen; anders iſts, wo ſie wirklich 
die Hauptſache find, wie in philologiſchen Werken über die Lesart irgend 
eines alten Claſſikers. 

Die Einleitung iſt nicht ohne Geiſt geſchtieben; nur möcht' ich hin 
und wieder dem Styl eine kleine Feile wünſchen. Das Kapitel „Norwe⸗ 
gen“ iſt ſehr intereſſant; die Landung des fremden Schiffes iſt wirklich 
in den ‚Charakteren wie in der ganzen genauen Zeichnung und Färbung 
ſehr gelungen zu nennen; nur laſſe der Verfaſſer ſeine Ausländer doch 
deu tſch reden; nicht alle von feinen Leſern verſtehen franzöſiſch und eng⸗ 
liſch, und wenn das conſequent fortgeht, fo ift mir bange vor dem Syri⸗ 
ſchen und der Sprache der Pawnees und Oſagen. — Matt, des ganzen 


5 Theater⸗ Nachricht. 

Mittwoch. Zum Beſten der Madame Meyer: 
„Jeſſonda.“ Oper in 3 Akten von Gehe; 
Muſik von Spohr. TE 


A. 24. II. Rec. u. T. A. I. 


Das Ballfest des musikalischen Vereins 
Laetitia 


schen Lokale bestimmt statt. 
8 Das Directorium. 


L 
der 
Buchhandlung Iofef Mar und Komp. in Breslau. 


In der Jäger ſchen Buchs, Papier⸗ und Land- zu den neueſten Perioden iſt von den würdige⸗ 
karten⸗Handlung in Frankfurt aM. erfhien und Herausgebern mit Fleiß und Umſicht das Beſte ge⸗ 
iſt zu bziehen, in Breslau durch die Buchhand⸗ wählt und aufgenommen worden. Bei neuer Auf 
8 lung Joſef Max und Komp., fd wie durch alle lage ein oder des andern Bandes, welche zur Com⸗ 
findet Freitag den 23. Februar im Knappe-| Buchhandlungen Schlesiens: 


Neue Bibliothek der katholiſchen 
K A nz e lb Sr d fa m kei 1. werden; daß bereits jetzt ſchon alles geſchehen um 


höchſt überflüſſigen Anlaufs wegen, ſteht aber das nächſtfolgende Kapitel? 

„Die Familie Norwegen“ da. Ich kann mir nicht helfen: wer mir ſei⸗ 
nen Helden weitläufig genealogiſch zu ſchildern beginnt, ſtumpft mein In⸗ 
tereſſe für ihn von vornherein ab. Den Herrn Vater, die Frau Mutter 

und die lieben Geſchwiſter und Vorfahren will ich, wenns der Mühe lohnt, 

nur gelegentlich kennen lernen. 

Wie geſagt, der Verf. hat die Fähigkeiten füt fein Buch; er bemühe 
ſich nur, das rechte künſtleriſche Maaß und eine durchdringende conſequente 
Anordnung dafür zu treffen. Ich hoffe, er wird in der zweiten Lie fe⸗ 
rung zeigen, daß er die Richtigkeit meiner kritiſchen Mahnung anerkannt 
hat. Julius Krebs. 


j Theater. 

Die bei der letzten Wiederholung ungemein günſtig aufgenommene 
Darſtelung der Spohrſchen Jeſſonda, hat unſere geſchätzte Madame 
Meier veranlaßt, zu ihrem Benefiz keine trügliche Novität, ſondern dieſes, 
dem Publikum bereits bekannte Tongedicht des eben fo phantaſiereichen als 
weiſe berechnenden Satzmeiſters zu wählen. Die faſt durchweg neue Be⸗ 
ſetzung der Hauptpartieen dürfte dem Publikum zu hoffentlich nicht uner⸗ 
freulichen Vergleichen mit früheren Aufführungen der Oper Veranlaſſung 
geben. Mad. Meier hat in einem fo ſeltenen Grade dem hieſigen Pu⸗ 
blikum durch die ugermüdlichſte Bereitwilligkeit und Ausdauer, Opfer ges 
bracht und in der Reihe von Jahren, die ſie mit wenigen Ausnahmen als 
Factotum der hiefigen Oper fungiren mußte, eine ſo ehrenvolle Stellung 
dem Publikum gegenüber ſich erworben, daß eine geſteigerte Theilnahme an 
der heutigen Aufführung nur wohlbegründet erſcheinen kann. Möge ftiſch 
lodernde innere Kunſtbegeiſterung heute die Schranken, mit denen uns Ju- 
piter nivosus umgiebt, in den Hintergrund drängen und wir uns auf 
den Schwingen von Amazili’s (Die. Me jo) Geſange dahin träumen, 
wo ſchönere Blumen, als die an den Fenſterſcheiben, blühen. 

Sintra m. 


Univerfitäts:-Sternwarte. 


9 —_ Te Te ——— ¶ an — 
20. Febr. Barometer „ Shermonieter. Wind Gewött 
: feuchtes Bind. ewolk. 
= 198 3. 8. | inneres, aͤußeres. niedriger. 
Mgs. 6 u. 28 1,88 — 8, 6 — 16, 6 , 1 Oed. 6elgrauer Himmel 
9 U. 28“ 1,69 — 7, 0] — 14 2 0.2 [O. 9%] Milchſqpleier 
Mig. 12 u. 28,“ 1,00 — 5, 80 — 11, 88 08 Sd. 18, heiter 
Nehm. 8 U. 28.“ 0,17 — 4, 9 — 8 4] o, 4 WSW. 28 725 \e 
Abd. 9 u. 27“ 10,35] — 7. 0 — 11, 8| o, 2 SS. 48 ER; 
Minimum — 15, 6 Maximum — 8 4 (Temperatur) Oder + 0,0 


Redacteur E. v. Vaerſt. Druck von Graß, Barth und Comp. 


iterariſche Anzeigen 


plettirung des Ganzen immer wieder gedruckt wer⸗ 
den, wird ſtets auf Beachtung des Bedürfniſſes 
der hochwürdigen Geiſtlichkeit Ruͤckſicht genommen 


lobung s⸗Anzeige. . 
Als 8 Aci fi) hiesigen und aus⸗ Herausgegeben dieſem Ziele nahe zu kommen, geht aus nachſte⸗ 
wärtigen Verwandten und Freunden: a He! hender Ueberſicht hervor. Außer einer großen An⸗ 


Breslau den 19. Febr. 1838. 
5 Philippine Heinersdorff, 


Dr. A. Räß und Dr. N. Weiß. 


zahl von Predigten zu verſchiedenen Zwecken fin⸗ 
den ſich im 


Dr. H. Hirſchfeld, praktiſcher[ Hr Band, mit Bildniſſen v. Biſchof John Sten Bde. Predigten über das letzte 


Arzt in Frankenſtein. 
TodessAnzgeige 


Den am 18ten d. Mts. früh 3 ½ Uhr, nach munion. 


14tägigen Unterleibsleiden erfolgten ſanften Tod er Band mit Bildniſſen v. Biſchof Schwäbl 10ten - 
und Dr. Binterim, enthält: Nachtrag | 11ten 
zu den Predigten über die erſte heil. 

Communion und Predigten über Iten 
das heil. Meßopfer. 


EN JR Ferner in 
zweiter durchgeſehener und verbeſſerter 
Auflage 


di St if S A * 7 * [2 7 1 * 
an Spt. Im Bremen Ea. Bibliothek katholiſcher Kan⸗ 
zelberedſamkeit. 


meiner geliebten Schweſter, Wilhelmine Freiin 
von Bode, zeige ich tiefbetrübt, anſtatt beſonde⸗ 
rer Meldung, entfernten Verwandten und Freun⸗ 
den, unter Verbittung aller Beileidsbezeigungen 


hierdurch ergebenſt an. 5 
Breslau den 20. Februar 1838. . 
Henriette Freiin von Bode, Namens 


der abweſenden Angehörigen. 


Heute Mittwoch den 21. Februar 


vor dem Sandthore ein Vokal⸗ und 


England und Biſchof Wittmann; enthält 
Predigten bei der erſten heil. Com⸗ 


Gericht. 
ten Bde. Faſtenpredigten. 
Advent⸗Predigten. 


Predigten über Drangfal 
und Buße. gie 1 


22 Gr. 


* 


Inſtrumental⸗Konzert zu geben die 
Ehre haben. ö 


Der Virtuoſe J. Eben aus Rußland, Erfin: 
der der Holz: und Stroh⸗ Harmonika, und Lehrer 
des verſtorbnen berühmten Guſikow, welcher bei 
vielen Königl. Höfen mit großem Beifalle aufge 
nommen worden, iſt hier angekommen und wird 
ſeine Virtu oſität auf dem oben gedachten Inſtru⸗ 
mente, durch ein nächſtens zu gebendes Konzert 
darftellen, Das Uebrige werden die Konzertzettel 
anzeigen. 5 8 

J. Eben, logirt im blauen Hirſch Nr. 10, 


Herausgegeben 
en 8 
A. Räß und Dr. N. Weis. 
Erſte Sammlung. Erſter und zweiter Band 
in einen Band gebunden, mit Bildniſſen von 
Joh. Chryſoſtomus, heil. Ephraim, Fürſt⸗Erz⸗ 
biſchof Gruber und Seb. Job. 22 Gr. 
Dieſe Sammlung enthält bekanntlich das Aus⸗ 
gezeichneteſte, was die katholiſche Kanzel be⸗ 


redſamkeit aller Zeiten und Völker auf: 
zuweiſen hat. Von den heil, Kirchenvätern an bis 


1 :  Diter- Predigten, 
[iten d. N. B. Himmelfahrts⸗ und 
Pfingſt⸗Predigten. 
zn d. N. B. Predigt vom heil. 
f Geiſte. 
sn -d. N. B. Pfingſt⸗Predigten 
(Euchariſt. Pred. Ir Bd.) 
Aten - d. N. B. Pfingſt⸗Predigten 


(Euchariſt. Pred. r Bd.) 
Der Inhalt von Band 5 und 6 der Neuen Bi: 
bliothek findet ſich oben. 


Bei Abnahme eines Exemplars der ganzen 
Sammlung in 18 Bänden liefert ſolches jede, 
Buchhandlung ſtatt zu dem Preiſe von 13 Rtlr. 
22 Sgr. für 18 Rilr. : 


Einzelne Bände behalten die bekannten Preiſe. 0 


Mit einer Beilage. 


| — 1 — 
Beilage zu . 44 der Breslauer Zeitung. 


Mitt woch den 21. Februar 1838, 


Saamen⸗ Anzeige. 

Der Verkauf meiner Garten⸗, Feld⸗ und Blu⸗ 
menſaamen laut Preisverzeichniß iſt Schweidniber 
Vorſtadt, Gartenſtraße Nr. 4. 

Karl Chriſtian Monhaupt. 


Geübte Strohnäherinnen 
finden ſogleich Beſchäftigung, Schmiedebrücke Nr. 
32 im zweiten Stock. 7 


In der Buchhandlung Joſef Max und Komp. ö Am Neumarkt Nr. 30, beim Antiquar 
in Breslau iſt zu haben: =” Böhm: Lünemann, deutſch⸗latein. Lexi⸗ 
W. G. Campe, kon, 1812, ſtatt 196 Rtlr., Hlbfrzbd., 15 Sgr. 


Rathgeber der deutſchen Sprache, Haß, Geſchichte der Apoſtel, 3 Bde., 1828, ganz 
i Oder 4 


neu, ſſtatt 6 Rtlr., f. 1% Rtlr. Freimaurerge⸗ 
Anweiſung für Jedermann, jedes deutſche Wert dncbuch mebt 1 Bd. Melodien, 180%, 13 Har. 
in kurzer Zeit richtig ſchreiben, die Interpunktion 


Kroker, Flora Sileſ., 3 Bde., ilum. K. 1% Rılr. 

r are) Annan 

gehörig anwenden und den Dativ und Atkufariv] Höderer Anordnung zufolge werden die dem 

oder mir und mich, Ihnen und Sie richtig ge⸗ Prieſterhauſe zu Neiſſe gehörigen Güter Lentſch, 

brauchen zu können. Nebſt Anleitung zu den im] Raindorf und Naasdorf zuſammen, und das Gut 

bürgerlichen Leben vorkommenden schriftlichen Bittendorf beſonders, von Johanni 1838 auf 12 
Auffägen. 


Jahre, alfo bis Johanni 1850, verpachtet, und es 
8. Br. Preis 12 9 Gr. oder 15 Sgr. follen die Pachtgelder-Gebote im Wege öffentlicher 
an 12 
Bei Fleiſchmann in München iſt erſchienen 


Lizitation geſchehen. Die unterzeichnete Prieſter⸗ 

. haus⸗Inſpektion fordert daher geeignete Pachtlu⸗ 
und durch alle Buchhandlungen, durch die Buch⸗ 
handlung Joſef Max und Kom p. in Breslau 


ſtige auf, ſich in dem, auf den 1ften März d. J. 
zu erhalten: 


Vormittags 9 Uhr angeſetzten Lizitations⸗Termine 

einzufinden und ihre Gebote abzugeben. Der dies⸗ 
Moore, Th., die Liebe der Engel. 
Eine mythiſche Dichtung. Aus dem 


fällige Termin wird in dem Geſchäftslokale des 
Prieſterhauſes abgehalten, in welchem auch die feſt⸗ 
Engliſchen überſetzt von J. B. Rouſ⸗ 
ſeau. 8. 9 Gr. 


geſetzten Pachtbedingungen, ſowie die betreffenden 
Wer wird nicht gern Freunden und Geliebten 


Anſchläge täglich früh von 8 dis 12 Uhr und 
Nachmittags von 2 bis 4 Uhr einzuſehen ſind. 
mit dieſer lieblichen Dichtung ein Geſchenk machen! 
In unferem Verlage erſchien fo eben und iſt 


Im Allgemeinen wird bemerkt: 
a) daß nur Kautionsfähige und in der Oeco⸗ 
in Breslau in der Buchhandlung Joſef Max 
und Komp. zu haben: 


nomie erfahrene Pachtluſtige zugelaſſen wer⸗ 
Herbſtblätter 
8 


au 
Holland, Belgien und Paris. 

8. droch. 1 Thlr. 15 Gr. oder 2 Fl. 42 Kr. 
Wir begleiten hier einen der höhern Geſellſchaft 
Angehörenden von Dresden aus über Hamburg, 
Oſtende, Brüſſel nach Paris, und von da über 
Mainz, den Rhein bis Köln, Frankfurt, Kaſſel 
und Weimar zurück. Das Publikum, das ſeit den 
Briefen eines Verſtorbenen und Semilaſſo's Gang 
durch Europa und Afrika ſich für dieſe Gattung 
von Lektüre entſchieden ausgeſprochen hat, wird in 
dieſen Briefen, die eine nicht minder ſcharfſinnige 
Beobachtungsgabe und eine glänzende Darſtellungs⸗ 
Weiſe auszeichnen, die vollſte Befriedigung finden. 

Stuttgart. 8 
Hallberger ſche Verlagshandlung. 


Neue Zeitſchrift für Muſik. 
Mit Januar 1838 begann der Ste Band der 


va eitſchrift für Muſik, 


N. Schumann. 

Inhalt und Tendenz dieſes Journals ſind . 
reits anerkannt, daß es nur der einfachen Anzeige 
feines Forterſcheinens bedarf. Eine befondere Er⸗ 
wähnung verdient die von Neujahr an der Zeit⸗ 
ſchrift unentgeldlich zugegebene muſikaliſche Bei⸗ 
lage, deren Zweck hauptſächlich dahin geht, den 
Sinn für edlere und tiefere Muſik noch mehr zu 
wecken und zu verbreiten. So enthält die erſte 
Beilage einige der ſchönſten Compoſitienen von A. 
Henſelt, F. Aae rn J. Moſcheles, 
L. Spohr u. A. | 

1 des Bandes (52 Nummern zu 
ei ö Bogen) mit di ie beträgt nur 
2 Kehl. 10 Sgr. mit dieſer Muſik beträg 

Zu beziehen durch die Buchhandlung Joſef 
Mar und Komp. in Breslau, wie durch alle 
Buch⸗ und Muſikalie Handlungen Deutſchlands. 

—Frieſe in Leipzig. 
Die Kreiskarten von 
Bunzlau, Glogau, Grottkau u. Landes: 
hut ſind wieder zu haben bei 
F. E. C. Leuckart 
in Breslau, am Ringe Nr. 52. 


——— — ———— — 
Beim Antiquar Friedländer, goldne Rade⸗ 
gaſſe Nr. 18. 

Ein. Homannſcher Atlas v. Böhmen in 15 Kart. 

10 Sgr. Ein dergl. über alle Theile der Erde, 
mit 59 illum. K., ſchönes Exemplar, 1 Rtlr. d 
Geſebſammlung v. 1810 biej1825, ga: une 
blatt 1811, 13, 21 3 10 Sgr. Platonis Opera, 
Bande ce 8 Tou, Ri 12 Thacy. 
didis de bello Peloponnesiaco, 2 Tom. 12 Sgr. 


Ein Hauslehrer, welcher, nächſt gründ⸗ 
licher wiſſenſchaftlicher Befähigung, des Franzöſi⸗ 
ſchen mächtig und der Muſik kundig iſt, wird ge⸗ 
ſucht, und iſt das Nähere darüber in der Expedi⸗ 
tion der Breslauer Zeitung zu erfahren. 8 


Vom 15. Februar ab ſtehen auf der Kritſchner 
Stammſchäferei eine Partie Sprungböde zum 
Verkauf. Tr 

Kritſchen bei Oels, den 12. Febr. 1838 


Faſſong, Kmesrarh. | 


Gr Larven 
empfiehlt in größter Auswahl, und verkauft im 
Aal ſowie zum Wiederverkauf billig: 

Die Handlung S. G. Schwartz, 


den; 
b) die Kaution iſt bei der Pacht der Güter Ohlauer Straße Nr. 21. 


Lentſch, Raindorf und Naasdorf auf 2000 
Rtlr., bei dem Gute Bittendorf auf 800 
Rtlr. beſtimmt. Dieſe Beträge ſind entwe⸗ 
der in ſchleſiſchen Pfandbriefen oder in 
Staatsſchuldſcheinen zu erlegen; 

o) die Pachtbedingungen müſſen im ganzen 
Umfange angenommen werden; MT 

d) Unter den 3 Beſtbietenden behält ſich die 


Ein faſt neuer ſechsoktaviger Raimnodſcher Flü⸗ 
gel ſteht zum Verkauf: Neue Sandſtr. Nr. 10 
zwei Stiegen hoch. a 


Ein einſpänniges engliſches Geſchirr iſt billig 
zu verkaufen, Nikolaithor im goldnen Schwerdt. 


Berthold Hipauf, Oderſtraße Nr. 28 in Bres⸗ 
vorgeſetzte Behörde die Auswahl vor und lau, empfiehlt zu Geburts⸗ und Namenstag⸗Feſten 
bleiben bis fie. geſchehen, dieſe 3 Lizitanten ſehr geſchmackvoll verzierte Pfefferkuchen, fo wie 
an ihr Gebot gebunden. x Tre beliebte Eliſen⸗ und feine Oblat⸗Kuchen. 

Neiſſe, den 31ſten Januar 1838. ET TTS ERTL ETF FETTE SONST 

Die Inſpektion des Prieſterhauſes zu Neiffe. Auf der Oderſtraße Nr. 33 iſt eine Stube für 

einen einzelnen Herrn 8 vermiethen und das Nä⸗ 

here daſelbſt bei dem Drechsler zu erfahren. 5 


Nenmarkt Nr. 10 iſt der zweite Stock, beſte⸗ 
hend in 2 Stuben nebſt 2 Alkoven zu vermie⸗ 
then und zu Oſtern zu beziehen. OR 


Für ſtille Miether 
iſt Oſtern d. J. eine ſchöne lichte Wohnung von 
2 Stuben mit Zubehör vacant, Oderſtr. Nr. 28. 


Von einem ſtilen Miether wird eine Stube 
ohne Meubles vom 1. April d. 3. geſucht. Das 
Nähere bei der Expedition dieſer Zeitung. x 


Zu vermiethen und zu beziehen: 
1) eg No. Are Wohnung in 
er 1ſten Etage von 3 Stuben nebſt Zube⸗ 
9 Nel e 1 5 ab. e 
teuſche Straße No. 63. mehrere Pferdeſtälle, 
Wagenplatz und Bodenraum, von Oſterr 
1838 ab. W. i APR 
3) A 0 e No. 19. eine Schankge⸗ 
egenheit nebſt mehreren Wohnungen, von 
Oſtern 1838 ab. W Rn 
4) Neue Welt⸗Gaſſe No. 42. eine große Remiſe, 
ſo wie mehrere kleine Wohnungen von Oſtern 


1838 ab. 2 
5) Heilige Geiſt⸗Gaſſe No. 18. auf der Prome- 
nadenſeite eine Wohnung in der 2te Etage 
von 4 Stuben, 1 Alkoven, 2 Bodenkammern 
und einer Küche, ſo wie einer Giebelſtube 
nebſt Kammern und Küche, von Johanni 
1838 ab. N 
6) Lehmdamm No. 11. die Coffeeſchankgelegenheit 
nebſt Garten und Kegelbahn zum Prinz von 
Preußen genannt, ſo wie mehrere Woh⸗ 
nungen von 2 bis 4 Stuben nebſt verſchle⸗ 
denen verſchloſſenen Garten⸗Abtheilungen, von 
e | 
7) Kloſterſtraße No. 3. der zu dieſem „ ge⸗ 
hörige und hinter demſelben et 
beſtehend aus 6 Beeten, ſofort, fo wie eine 


Anderweitige ähnliche Anzeigen und Empfeblun⸗ 
gen veranlaſſen, ebenfalls die Londoner Phönix⸗ 
Feuer⸗Aſſutanz⸗Societät — eine der angeſehen⸗ 
ſten Anſtalten der Art — in Erinnerung zu brin⸗ 
gen. Dieſe Compagnie hat ſchon über 50 Jahre 
ununterbrochen in Deutſchland und Preußen Si⸗ 
cherheit gegen Feuersgefahr gewährt und ihre So⸗ 
lidität und loyales Verfahren in Schadenfällen iſt 
unter allen Umſtänden erprobt. — Bei dem un⸗ 
terzeichneten Agenten werden Anträge entgegenge⸗ 
nommen. . 

Breslau, im Februar 1838. 

a George Ludwig Maske, 


Agent ber 
Londoner Phönir⸗Feuer⸗Aſſuranz⸗Societät. 


Der Maskenball 
des Abend⸗Vereins findet künftigen Sonnabend, 
als den 24ſten d. Mts., im Menzelſchen Lokale 
ſtatt. Dies den geehrten Mitgliedern zur Nach⸗ 
richt, mit dem Bemerken, daß zur Bequemlichkeit 
für eine anſtändige Masken⸗Garderobe geſorgt iſt. 
Die Vorſteher. 


Hausfrauen 


werden daraurf aufmerkſam gemacht, daß nur 
allein Taſchenſtraße Nr. 17 am äußerſten 
Ende, dicht neben dem Graf Henkelſchen Palais, die 
anerkannt brauchbarſten Waſchmaſchinen nach eng⸗ 
liſchen Modells gearbeitet, zu haben ſind und eben 
daſelbſt die genaueſte Anweiſung ſchriftlich wie 
mündlich, ſo auch durch Vorwaſchen gegeben wer⸗ 
den kann. Da dieſe Niederlage bereits 1, Jahr 
beſteht und die praktiſche Uebung hauptſächlich 
dazu erforderlich iſt, um darauf mit Vortheil wa⸗ 
ſchen zu können, ſo bitte ich die geehrten Kunden, 
auf die Hausnummer 17 Taſchenſtraße zu ach⸗ 
ten. Ebenſo empfiehlt ſich wiederholt die Anſtalt 
zum Reinigen der Betten und Matratzen, welche 
letztere auch wieder friſch aufgepolſtert werden. 


In einer belebten Gebirgsſtadt iſt von Oſtern kleine Wohnung von Oſtern 1838 ab. 

J. ab ein geräumiges Handlungs⸗Lokal nebft| 8) Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße No. 46. eine Schank⸗ 
Wohnung am Markte, an einen ſoliden Miether| - gelegenheit fo wie mehrere kleine Wohnungen, 
ah Der hierauf En erfährt die —4 ns 1838 ab. 

nähern Bedingungen bei dem Kaufmann Herrn Das ähere beim äuſer⸗Adminiſtrator 
J. G. Rahner 15 Breslau, Biſchofsſtr. Nr. 2. [Hertel, Reuſche Straße Ran * 


. 


| Ankündigung. 
Es wird hiermit bekannt gemacht, daß in der freien Stadt Krakau in der Audienz des Tridünals After Inſtanz folgende nachſtehend bezeichne⸗ 
ten, hier gelegenen Realitäten von der Nachlaſſenſchaft des verfiorbenen Mathias Knotz vom 25. März I. J. angefangen, öffentlich 5 
1) Das große Einkehrhaus in Krakau, zum Hungriſchen König“ genannt, nebſt ganzer Einrichtung laut Verzeichniß im Inventar, II. Rubrik, und 
geſchätzt pr. Fl. 15212. 19 Gr. Das Einkehrhaus, von mehreren zuſammengekauften, bis heute in den Hypothekar⸗Akten mit Nr. 460. 448. 


49. 50 und 51 bezeichneten, in der VI. Gemeinde, theils in der Johannis⸗ und der Slawkauergaſſe gelegenen Realitäten, hergeſtellt und in ein 


Gebäude verwandelt, iſt geſchätzt 


2) Das Gebäude, welches ehemals das Kloſter der barmherzigen Brüder bildete, 
den Conſcriptions⸗Nummern 468. 69. 70. bezeichnet, gegenwärtig zum öffentlichen dramatiſchen Theater umgebaut und geſchätzt 


Hiezu die obenerwähnte 
* 


I: pr Fl. 297943 7 Gr. 
Einrichtung = 165242 19 = 


Zuſammen pr. Fl. 313185 26 Gr. 


zu Krakau in der Johannisgaſſe in der IV. Gemeinde gelegen, mit 


pr. Fl. 44281 7 Gr. 


3) Das Gebäude in der Vorſtadt, hinter dem neuen Thore, VIII. Gemeinde, Nr. 297 in Krakau, die Reitſchule genannt, durch den Verſtorbenen 


erkauft, geſchätzt 


4) Das Haus in der Spitalkaſſe in Krakau, Nr. 608. geſchäbzt 
5) Das Haus in Krakau in der Vorſtadt Praſek, Nr. 87, nebſt Gartengrund, durch den Verſtorbenen mit bedeutendem Kostenaufwand 1 Stock 


hoch gebaut und eingerichtet, geſchätzt 


Krakau, den 13. Februar 1838. 
Nr. 554 B. 


pr. Fl. 13639 19 Gr. 
pr. Fl. 23814 17 Gr. 


pr. Fl. 53625 8 Gr. 


6) Der freie Platz, an der Ecke der Slawkauergaſſe in Krakau gelegen, mit dem Haufe Nr. 441 gränzend, in der IV. Gemeinde, geſchätzt 


pr. Fl. 3283 6 Gr. 


Adam Krzyzanowski, Dr. der Rechte und Gerichtsadvokat. 


An z 


9 i 


Wir Endesunterzeihneten machen die ergebenſte Anzeige, dag wir vom 20. d. M. an, alle die 
uns zu Theil werdenden Geſchäfte der Zimmermalerei, welche bisher ein jeder von uns für ſich betrie⸗ 


ben, in Kompagnie unternehmen. 


Wir ſind daher in den Stand geſetzt, auch die entfernteſten 


und größten Arbeiten geſchmackvoll und ſchnell auszuführen, da einer von uns allemal zugegen ſein 
und mitarbeiten wird, wie es allein bei mehreren Arbeiten ſchwer möglich ſein kann, und bemerken 
dabei, daß wir ſämmtliche, mit der Malerei der Zimmer öfters verbundene Lackier⸗ und Oel⸗Anſtrich⸗ 
Arbeit, fo wie Malerei der Schilder und Vergoldung derſelben, aufs beſte und biligfte ausführen 
werden, und bitten daher, ſo wie bisher, uns mit gütigen Aufträgen zu beehren und auf unten ſte⸗ 


hende Firma zu achten. 


Breslau, den 20. Februar 1838. 


H. Boshardt und A. Stiller, Maler, 
Ohlauer Straße, der General- Landſchaft gegenüber. 


Unter allen Stahl- 


Ein mit guten Atteſten verſehener 
junger Mann, welcher in der Gewer⸗ 


3%; > federn, die bisher fa: beſchule oder durch praktiſchen Unter⸗ 


brizirt, möchte keine 
Sorte mehr Beach- 


Napoleon's pen, 
auch 
Riesenfeder 
genannt; sie ist von ganz vorzüglicher Stahl. 
masse, doppelt abgeschliffen, und besitzt bei 
der nöthigen Elasticität die seltene Eigen- 
schaft, dass sie anf allem besseren Papier, 
ohne zu spritzen, schnell und sicher weg- 
fährt; sie eignet sich auch zur Prachtschrift 
und besonders zu Ueberschriften, ist als eine 


tüchtige Arbeitsfeder anerkannt und leistet 


das vierfache underer Federn. 
Die Karte mit Halter kostet 22½ Sgr. und 
ist nebst 20 andern wohlfeilern Sorten zu 


haben bei 
F. E. C. Leuckart, 
in Breslau am Ringe Nr. 52. 


Drei privilegirte Apotheken 
zu 38,000 Rthlr., 22,000 Rthlr. und 13000 
Rthlr. sind uns zum Verkauf übertragen wor- 
den und empfehlen solche den resp. Kauf- 
lustigen. — Anfrage- und Adress-Büreau 

(im alten Rathbause 1 Treppe hoch). 

N. S. Offene Apotheker-Gehülfen- und 
Lehrlings-Stellen sind nachzuweisen. 

Gelbe Maryland⸗Cigarre 

in % Kiſten, à 6 Rtl. pro mille; 

Domingo Cigarren mit Poſen 

in / Kiſten, & 6% Rtl. pro mille, empfiehlt 

5 Friedr. Wilh. Winkler, 
Reuſche Str. Nr. 18. 


Ein ſehr bequemes 


Geſchäftslokal in der Albrechtsſtr., 


beſtehend aus einem großen Comptoir mit gewölb⸗ 


tem Nebenzimmer, 2 geräumigen Kellern, und 2, 
wie jene, par terre gelegenen Wohnſtuben, iſt ſo⸗ 


fort oder Oſtern zu vermiethen. Das Nähere in niſſen verſehener Brauer, 


der Expedition dieſer Zeitung. 


2 ͤĩâ5? 2 m — ea 
mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ iſt am bieſigen Ort 
Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Berdindung mit de 

die Chronik allein 20 Sgr., fo daß alſo den geehrten Intereſſenten füt di 


Der vierteljährige Abonnements⸗Preis für die ODreslauer Zeitung in Verbindu 
20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 7%, Sgr. Die f 
Schleſiſchen Ebronſe (inclusive Porto) 2 Thlr. 12½ Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr.; 


1 Thaler 


Nebſt einer Beilage, betreffend das Verzeichniß der Gartengemüſe⸗, 
8 gras⸗Saamen des Herrn Frie 


richt zum Werkführer für Schaafwol⸗ 
len ſpinnerei ausgebildet worden, auch 
mechaniſche Kenntniſſe für die Be⸗ 
handlung einer Dampfmaſchine beſitzt, 
wird als Theilnehmer an einem Woll⸗ 
ſpinnerei⸗Etabliſſement von circa drei 
bis vier Aſſortiments geſucht. Be⸗ 
dingung zur Aufnahme iſt außerdem 
eine Kapitals⸗Einlage von Eintauſend 
Nthlr. Der Ort iſt eine ſchleſiſche 
Fabrikſtadt. Das Nähere iſt in por⸗ 
tofreien Briefen im Comptoir bei 
Graß, Barth 8 Comp. in Bres⸗ 
lau zu erfahren. 8 


Altes Kupfer und Meſſing witd gekauft und 
zum höchſten Preiſe bezahlt bei 2 
A. Georgi, Gelbgießer, 


Schmiedebrücke Nr. 54. 


Einen Lehrling 
beabſichtige ich zu Oſtern in meine Tapezier⸗ und 
Seiden⸗ Handlung aufzunehmen. — Ich erſuche 
die reſp. Aeltern und Vormünder ſich dafür be⸗ 
ſtimmender Knaben, von guten Sitten und mit 
den nöthigen Schulkenntniſſen verſehen, mir ſolche 
in Vorſchlag zu bringen. ? 

Heinrich Loewe, 
Breslau, am großen Ringe Nr. 57. 


Ein gebildetes, junges, elternloſes Mädchen, jetzt 
bei ihren Verwandten in einer Provinzial⸗Stadt 
lebend, wünſcht zur Führung einer Wirthſchaft in 
der Stadt und zur Beihülfe der Hausfrau bei der 
Erziehung der Kinder, ein baldiges Unterkommen. 
In allen weiblichen Arbeiten und im Schneidern 
nach dem Maaß wohl geübt, wird fie dennoch bei 
einer wohlwollenden Behandlung mit einem mäßis 
gen Gehalt ſich begnügen, Adreſſen mit der Chiffte 
Z. 3. befördert die Expedition der Breslauer Zei⸗ 
tung, um weitere Auskunft zu ertheilen. 

(Offener Brauer⸗Poſten.) Ein cautions⸗ 
fäbiger, nüchterner und mit vortheilhaften Zeug⸗ 
findet Anſtellung in 


Craſchnitz bei Militſch. 


Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 


Fbronik Fein Porto angerechnet wird. 


F 
Außer mehreren 
Neuigkeiten 
derer in mein > 
« Magazin 
« von 
1 Herren: Garderobe: und 
@ Cravatten: Fabrik 
f hingehörenden Artikel, empfing ich noch 
i in uni- couleur mit Plain 
Orleans⸗Slipſe, 
7 (elegant und comfortable) 
5 welche der Modewelt hiermit empfehle. 
Neiſſer jun., 


7 * 


N 


Citronen-Preſſen, 
hölzerne Punſchlöffel, welche den metallnen, 
die dem Punſche einen bittern Geſchmack geben, 
vorzuziehen ſind, und Zucker⸗Hammer mit ein⸗ 
geſchraubten Meſſern empfiehlt: 
C. Wolter, 
Große Groſchen⸗Gaſſe Nr. 2. 

(Offene Milchpacht) kann von cautions⸗ 
fähigen und mit gehörigen Atteſten verſehenen Per⸗ 
fonen zu jeder Zeit angetreten werden in Craſch⸗ 
nitz bei Militſch. A 


Aepfel = Verkauf. 
Noch find gute und ſchöne Aepfel zu haben, 
als: Jungfernäpfel, Lehmäpfel, graue Reinetten, 
Borsdorfer Aepfel und andre Sorten mehr, auch 
grüne Birnen und Aepfel zu Speiſen, zu äußerſt 
billigen Preiſen, in der Stockgaſſe Nr. 18, im 
Keller. 


Ein Heu⸗ und Strohboden iſt zu vermiethen, 
Nikolaithor im goldnen Schwerdt. 


Eine Stube iſt Nadlergaſſe Nr. 14, im Sten 
Stock, an einzelne Herren zu vermiethen. 


Angekommene Fremde. 


Den 19. Februar. Gold. Baum: Graf v. Schwei⸗ 
nitz a. Sulau. HH. Gutsb. Graf v. Pfeil aus Ellguth, 
v. Seidlit a. Habendorf u. v. Zezſchwitz v. Girlachsdorf. 
Hr. Kriegsrath o. Tſchirſchkly a. Dresden. Hr. Kaufm. 
Großmann a. Tannhauſen. Hotel de Sileſie Hr. 
Kim, Pollack a. Prag. Hr. Kfm. Stolz a. Rollenberg. 
Hr. Gutsb. Rothenbach aus Tannhauſen. — Deut ſche 
Haus: Hr. Gutsb. Haſelbach u. Hr. Maler Carmiencke 
a. Liegnitz. Hr. Forſtmſtr. Klotz e. Karlsruh. — Zwei 
gald. Löwen: Hr. Aktuarius Weiß aus Neiſſe. Hr. 
Part. Altmann a. Czarnowanz. Hr. Glasfabrikant Alt, 
mann a. Kupp. Pr. Kfm. Galewski a. Brieg. Gold. 
Zepter: Hr. Erzprieſter Wagner a. Jariſchau. Weiße 
Adler: Hr. Baron von Richthoff aus Gäbersdorf. Hr. 
Kfm. Seydel a. Frankfurth. — Rautenkranz: Hh. 
Kaufl. Kleemann a. Schweinfurth, Kachelski aus Kaliſch 
u. Wienskowitz a. Brieg. Blaue Hirſch: Hr. Ton⸗ 
künſtler Eben a. Rußland. Gold. Gans: Prinz Adolph 
v. Hohenlohe⸗Ingelfingen a. Koſchentin. 

Privat⸗Logis: Schuhbrücke 45. Frau Baronin v. 


Herzogenberg a. Wien. Hummerey 3. Frau Superinten⸗ 


dent Kerner a. Tuͤrpig. 


Blumen: und ökonomiſchen Futter⸗ 
drich Guſtav Pohl in Breslau. 


